
® die möglichste E inschränkung von Schä
den durch unsachgem äßen E insatz der 
technischen M ittel und durch A bfall
stoffe, dem nach auch h ier eine p lan
mäßige Lenkung.

Wir können im technisch-industriellen  
Z eitalter ohne P lanung n ich t m ehr aus- 
kommen. Eine solche P lanung w ird zwei 
G rundsätze zu beachten  haben:

® den G rundsatz, der M enschenwürde zu 
dienen, indem sie das Ziel verfolgt, 
jedem  M enschen ein m öglichst großes 
Maß persönlicher F re iheit zu erhalten  
und m enschenw ürdige Lebensbedingun
gen zu sichern;

© den G rundsatz, die N aturordnung zu 
sichern, eine stabile N aturordnung 
un ter m öglichster Schonung der N atu r
k räfte  aufrech tzuerhalten .

Aus dem hier Gesagten lassen sich 
zwei R ichtlin ien  ableiten, wie dieser 
zweite G rundsatz verw irk lich t w erden 
kann. Diese R ichtlin ien  lau ten :

Man ändere die natü rlichen  Gegeben
heiten  nur dort, wo dies zur E rreichung 
eines w ohldurchdachten Zieles notwendig 
ist, und man ändere sie n u r in dem Um
fang, der unbedingt erfo rderlich  ist.

D ieser G rundsatz ist bei Eingriffen in 
den W asserhaushalt der L andschaften, in 
die natürliche V egetation ebenso zu be
achten wie beim E insatz chem ischer Sub
stanzen und der Beseitigung von A bfall
stoffen. Gegen diesen G rundsatz w ird oft 
aus rein  kaufm ännischen G esichtspunkten 
verstoßen. M ann kann  daher n ich t scharf 
genug die Forderung  erheben: B e i  d e r  
P r o p a g a n d a  f ü r  d i e  V e r w e n 
d u n g  c h e m i s c h e r  E r z e u g n i s s e  
h a b e n  k a u f m ä n n i s c h e  I n t e r 
e s s e n  d e m  A l l g e m e i n i n t e r 
e s s e  u n t e r g e o r d n e t  z u  s e i n !

H at m an die natü rlichen  G egebenheiten 
einmal geändert, dann behalte  man den 
geschaffenen Z ustand nach M öglichkeit 
bei, um durch die S tetigkeit der m ensch
lichen Einw irkung die E ntstehung eines 
neuen ökologischen Gleichgewichtes un ter 
Einschluß der anthropogenen F aktoren

zu erm öglichen. Diese S tetigkeit muß 
un te r allen U m ständen gew ährleistet sein. 
Die N otw endigkeit, einm al ergriffene 
M aßnahm en zu korrig ieren , ist durch 
sorgfältige Überlegung und P lanung jedes 
Eingriffes m öglichst auszuschalten. Keine 
P lanung w ird zukünftige Entw icklungen 
restlos voraussehen können und daher 
fü r alle Z ukunft Geltung haben. K orrek
tu ren  w erden daher unverm eidlich sein.

G reifen wir aber in die N atur nur so 
weit ein, als das unbedingt notw endig ist, 
und un term auern  w ir unsere P lanungen 
durch sorgfältige w issenschaftliche E rhe
bungen und Ü berlegungen, dann werden 
w ir diese K orrek tu ren  am ehesten in 
tragbaren  Grenzen halten  können. Um die
ses Ziel erreichen zu können, bedarf es 
gem einsam er Ü berlegungen, bedarf es der 
K ooperation in V erw altung, W irtschaft, 
in den sozialen Bereichen und in der 
Erziehung.

L I T E R A T U R S C H A U

Bedrohte Lebensordnung

Von Dr. Richard Harlacher. Mit einem Vor
wort von Oberbürgermeister Oskar Kalbfell, 
Reutlingen. 1965, 66 Seiten und 8 Seiten B il
der 8°, kart., DM 12.50, W irtschaftsverlag 
M. Klug GmbH, 8000 München-Pasing, Floß
mannstraße 30.

Das Buch ist aus der Sicht des W issen
schaftlers geschrieben. Er untersucht zunächst 
die Frage, wie es mit Bodenreserven und 
Wasser für die ständig zunehmende W elt
bevölkerung bestellt ist. Wenn er auf die fort
schreitende Bodenerosion und die noch viel
fach ungelösten Müll- und Abwasserprobleme 
in Deutschland und in seinen Nachbarländern 
hinweist, legt er den Finger auf Wunden, 
die unsere gegenwärtige Lebensordnung, be
sonders aber die unserer Nachkommen bedro
hen. Die Ergebnisse, zu denen der Verfasser 
kommt, lassen aufhorchen, besonders wenn er 
darauf hinweist, was in 50 Jahren sein wird, 
wenn trotz des W asserhaushaltsgesetzes und 
des Immissionsschutzgesetzes weiterhin leicht
fertig mit Öl und Giftstoffen umgegangen wird.

Das Werk gibt Anlaß dazu, darüber nach
zudenken, was jeder einzelne, besonders der 
in einer verantwortlichen Stellung Tätige, tun 
kann, um die Schäden, die unserer Lebens
ordnung drohen, abzuwenden oder wenigstens 
zu mindern. red.
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